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Sielline 


Abend- Ausgabe, 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Oktober. Der „Correo“, ein ge- 
mäßigt liberales ſpaniſches Blatt, giebt als Erwi⸗ 
derung auf das vor einigen Tagen veröffentlichte 
Kommunique betreffend die Verdienſte des Herrn 
Canovas um die friedliche Bellegung des Karo 
linen Konflikts nachſtebende hiſtoriſche Darſtal⸗ 
lung des Sachverhaltes, die für den deulſchen 
Leſer nicht ohne Intereſſe fein möchte: 

Ale man am 11. Auguſt die Abſichten 
Deutſchlands auf die Karolinen erfuhr, war die 
Öffentliche Meinung perpler und genautrer Mit- 
thellungen bedürftig. Die Zeitungen gaben un- 
genaue Notizen über die Frage, bis aus La 
Granja Nachrichten kamen, daß Graf Solms da⸗ 
ſelbſt in den höͤchſten Krelſen Zurückſetzungen er- 
fahre, eine Notiz, welche die offigiöjen Organe, 
auſtatt ſie zu berichtigen, kopirten und beſtätig⸗ 
ten. Hierüber vergingen acht Tage; die Oppo 
ſitionspreſſe verhielt ſich ruhig bis zum 19, wo 
plötzlich die „Epoca“ folgende offisiöje Notiz ver 
öffentlichte: 

„Dir befinden uns vor einem Konflikt, wel- 
chen nicht wir hervorriefen; das deutſche Reich, 
mit welchem uns bis geſtern die Bande herzlich ⸗ 
ſter Beziehungen verknüpfte, hat dieſelben in zor⸗ 
niger Weiſe mit einem Akt ſeiner ſprüchwörtlichen 
Berwegenbeit gebrochen ꝛc. ꝛc.“ 

Denſelben Abend verlangte die „Union“, daß 
man dem Grafen Solms ſeine Päſſe zuſtelle und 
daß der König die ihm von Deutſchland gegebe · 
nen Auszeichnungen zurückſchicken ſolle. 
Die „C rreſpoadercla“ bediente ſich einer 
ähnlichen Sprache und in der miniſteriellen Preſſe 
überhaupt wurde von der Raubgier und der un⸗ 
lopalen Haltung Deutſchlands geſprochen. 

Dies Alles geſchah ſo gleichzeitig, daß kein 
Zweifel darüber beſtand, daß die Kampagne von 
der Mintſter⸗Präſtdentur ausging. 

Am 20. Auguſt begannen die Gerüchte über 
eine bevorſtehende öffentliche Demonſtration und 
ein neues Telegramm aus La Granja zirkulirte, 
wonach Graf Solms nicht mehr in das Theater 
ginge, wegen der Falten Aufnahme, die ihm zu 
Theil werde. 

Am 21. Auguſt befürchtete die republilant - 
ſche und liberale Preſſe, daß die Regierung die 
Mantieftation nicht zulaſſen würde; aber an dem⸗ 
ſelben Abend zeigte fh die „Epoca der Demon ⸗ 
ſtration günftig und die „Unton“ bot ſogar ihre 
Unterſtüßung an. 

Am 23. früh wurde die Demonſtration re- 
gierungefeitig genehmigt und die Miniſteriellen 
zeigten ſich ſehr zufrieden damit Die Demon ⸗ 
ſtration fand ſtatt — wie bekannt mit dem un- 
angenehmen Zwischenfall vor der Miniſter-Präſt⸗ 
dentur — es hieß, daß die Majorttät der Ma ⸗ 
nifeſtanten eine republilaniſche geweſen ſei, und 
daß man bei den Rufen gewiſſe Auslafjungen 
bemerkt habe. 


Gleichzeitig erklärt ſich das „Centro mili- 
tar“ in Permanenz und faßte Heftige Beſchlüſſe 
gegen Deutſchland; General Salamanca ſchickle 
ſeinen Stern zurück, die oͤffentliche Meinung fängt 
an, ſich zu erhitzen. 

Am 25. Auguſt kommt der König zur Ab ; 
haltung eines Konſells aus La Granja, und an 
demſelben Tage heißt es, daß patriotiſche Mant⸗ 
feſtationen in den Provinzen vorbereitet werden. 

Die miniſteriellen Zeitungen fangen an ihre 
Sprache zu ändern und zu ſagen, daß die Re ⸗ 
publikauer aus einer nationalen Frage ein politi⸗ 
ſches Geſchüft machen wollen. Die Warnung 
kommt zu ſpät; die Manifeſtattonen wiederholen 
ſich in den Provinzen und in Barcelona beſtreicht 
man die Thore des Regierungsgebäubes mit Pe⸗ 
troleum. Da wird der Regierung Angſt um ihr 
eigenes Werk. Sie will den „Cireulo militar“ 
ſchließen, Re will den General Salamanca ent- 
laſſen, thut aber beides doch nicht. 
geht Her Canovas eine weitere Ungeſchicklichkelt. 
Als die Republikaner die Reiſe des Königs nach 
Deulſchland in Exinnerung bringen, und damit 
gewiſſe Juſinuationen verknüpfen, läßt er im 
„Figaro“ und in den „Debats“ erklären, er 
habe immer die Relſe nach Deutſchland gemiß 
billigt. Hierdurch ſtellt er den König bloß und 
begeht nach jeder Richtung hin eine Taktloſigkeit. 

Inmilten aller dieſer Widerſprüche fleigt die 
Erregung; die Autorität der Regierung wird im- 
mer geringer; das Centro militar wird eine 


Dazu ber 


wahre Macht, der General Salamanca unverletz⸗ 
lich und mächtig Darüber kommt der Abend vom 
4. September, und die Regierung in ihrer Unbe⸗ 
ſonnenheit lanzirt das bekannte Telegramm über 
die Vorgänge auf Yap in die Straßen. Die Wir- 
kung, welche dieſe Nachrichten in der Form, in 
welcher fie gegeben wurder, auf daes Publikum 
ausüben, iſt bekannt. Roth vor Wuth über die 
angebliche Jeigbeit unſerer Marine und die Ver · 
wegenhelt der Deutſchen, bildet das Volk An- 
ſammlungen in den Straßen. Man konnte mit 
Sicherheit den Exheß vor der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft vorberſehen; denn von dem Augenblick an, 
wo die Anſammlungen in der Calle de Sevilla be- 
gonnen, bis zu dem Momente, wo die Tumultuan⸗ 
ten in die Calle del Amor de Div; gelangten, ver- 
ging eine volle Stunde. 

Es folgten die bikannten Ereigniſſe. Dem 
König wurde gerathen, in der Nacht nach Madrid 
iu kommen; er zog es vor, ſeinen Einzug am 
Tage zu halten. Im Haufe des Herrn Sagaſta 
fielen hitzige Worte; Alles war ia Ungewißheit 
und Erregung. Die Nacht vom 4. zum 5. Sep 
tember verlief, wie durch ein wahres Wunder der 
Vo rſehung, friedlich. Der König blieb völlig ru⸗ 
dig; Herr Eanovas ſtellte die Vertrauensfrage 
und am 5. und 6. kamen bekanntlich verſöhnliche 
Nachrichten aus Berlin. Durch die auswärtige 
Preſſe erfuhr man, daß Erwägungen böberer 
Art die friedliche Beil-gung der Angelegenheiten 
vermittelten. 

Nun gut, ſchließt der „Corteo“, ein Staats- 
mann, der ſich auf dieſe Weiſe benimmt und 
der jo ſchwere Irrthümer beging, verdient nach 
unferer Anſicht wahrlich nicht das ihm geſpen⸗ 
dete Lob. 


Berlin, 7. Oktober. Das Auguſtheft zur 
Statiſtik des deutſchen Reiches bringt eine Ab- 
bandlung über di Schtffe unfälle an der deutſchen 
Küſte während des Jahres 1884, d. b. diejeni⸗ 
gen zur amtlichen Kenntniß gelangten Unfälle, 
von denen Schiffe an der deuifhen Srefüjte ſelbſt, 
auf dem Miere in einer Entfernung vos nicht 
mehr als 20 Steweilen von der Küſte und auf 
den mit dem Meere in Verbindung ſtehenden, von 
Steſchiffen befahrenen Binnengewäſſern in Jahre 
1884 betroffen wurden. Derartiger Unfälle ſind 
im Ganzen 230 gezählt, welche (bet 63 Kolifiv- 
nen und 2 Strandungen von Schlepp,ügen, die 
aus je 4 Fahrteugen beſtanden) 299 Schiffe be- 
trafen. Die Erbebunges der vorbergegangenen 4 
Jahre batten ergeben: für 1883 218 Unfäle 
und 273 betroffene Schiffe, 1882 225 bezw. 272, 
1881 236 bezw. 262 und 1880 235 bezw. 271. 
— Die Zunahme im Jahre 1884 im Ber- 
gleich zu dieſen 4 Vorjahren if hauptſächlich durch 
die Virmehrung der Kolliſtonen entſtanden; denn 
während nach amtlichen Berichten im Jahre 1880 
72 Schiff-, 1881 52, 1882 94 und 1883 110 
Schiffe zuſammenſtießen, wurden für 1884 die 
Kolliſtonen von 126 Fahrzeugen zur Anzeige ge- 
bracht. Dagegen iſt die Zahl der bei den Un ⸗ 
fällen an der deutſchen Küſte vorgekommenen To⸗ 
talverluſte von Schiſſen im Lauft der leßten 5 
Jahre erheblich zurückgegangen; dieſelbe betrug 
1880 112, 1881 101, 1882 83, 1883 60 und 
1884 55, im letze gedachten Jahre alſo nur die 
Hälfte der für das Jahr 1880 feſtgeſtellten ent⸗ 
ſprechenden Zahl Abgeſehen von den erwähnten 
Kolliſtonen find im Jahre 1884 an der deutſchen 
Küſte geſtrandet 102, gelentert 9, geſunken 18 
und durch ſonſtige U fälle betroffen worden 44 
Schiffe. Bei - ſämmtlichen Unfällen find um» 
gekommen 56 Mann von der Beſatzung der be 
treffenden Schiffe und 2 Paſſagiere (1883 45 
Mann Beſatzung und 2 Paſſagiere, 1882 18 
Mann Beſaßung, 1881 87 Mann Beſatzung und 
2 Paſſagiere, 1880 58 Mann Beſatzung). Ihrer 
Verwendung nach beſtanden die im Jahre 1884 
von den fraglichen Unfällen betroffenen Schiffe 
aus 3 Kriegs ſchiffen, 237 Kauffabrtetſchffen, 10 
Leichterfahrzeugen, 21 Fiſcherfabrzeugen, 3 Paſſa⸗ 
gierdampfern, A Schleppdampfern, 9 ſiekaliſchen 
Fahrzeugen (8 Baggerprähmen und 1 Zollfutter), 
3 Lootſenfahrzeugen, 1 Quarantäne -Wachtſchiff, 
6 anderen Fahrzeugen (kleinen Handelskädnen, 
Booten u. dergl.) und 2 Schwimmdocks. Unter 
dieſen Schiffen waren 44, deren Eröße unbekannt 
geblieben iſt; von den übrigen beſaßen eine Lade⸗ 
fähigkeit von weniger als 10 Regiſter⸗Tons 8, 
von 10 bis unter 20 Regiſter⸗Tons 24, von 20 
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bis unter 50 Reg'ſter⸗Tons 52, von 50 bis un 
ter 100 Regiſter⸗Tons 42, von 100 bis unter 
200 Regiſter⸗Tons 27, von 200 bis unter 500 
Reg.⸗Tons 38, von 500 bis unter 1000 Reg.- 
Tonus 26, von 1000 bis unter 2000 Reg.-Tone 
33 und von meyr als 2000 Reg. Tons 5. Von 
der Giſammtzabl der Unfälle entfauen 89 auf das 
Oſtſeegebiet (1,11 auf je 10 Stemeilen Küſten⸗ 
ſtrecke) und 141 auf das Nordſeegeblet (4,78 auf 
je 10 Metlen Küſtenſtrecke), und von den ſämmt⸗ 
lichen, von den Unfällen betroffenen Schiffen fuh 
ren 206 uster deutſcher, 91 unter fremder 
Flagge, während bei 2 Schiffen die Flagge unbe⸗ 
kannt blieb. 

Ueber die Berunglädungen deutſcher See⸗ 
ſchiffe in den Jahren 1884 und 1883 find in 
dem erwähnten Heft Zuſammenſtellungen veröffent 
licht, welche elnem in Band 17 Niuer Folge der 
Statiſtek des deutſchen Reichs enthaltenen Berzeich- 
niß der im Jahre 1884 als vnunglückt ange- 
zeigten ‚regiftririen Seeſchiffe entnommen find. In 
dieſem Verzeichniß And 107 Schiffe mit 33,868 
Regifter-Tons Netto-Raumgehalt aufgeführt, welche 
innerhalb des Jahres 1884 verunglückt find; 
hiervon find 11 verſchollen, 59 geſtrandet, 3 ge- 
fentert, 12 geſunken, 7 verbrannt, 9 in Folge 
von ſchweren Beſchädigungen und 6 von Koliflo- 
nen verloren gegangen Auf 106 Schiffen (bei 
einem konnte das Bejapungeverhältnig icht er⸗ 
mittelt werden) befanden ſich 951 Mann Be- 
ſatzung und 37 Paſſagiere, von denen 175 Maun 
der 18,2 pCt. der Beſatzung und 2 oder 5,4 
pCt. der Paſſagtere bei den Verunglückungen ihr 
Leben verloren. Alle dieſe Zahlenangaben And 
übrigens noch unvollſtändig, weil noch nicht über 
alle im Jahre 1884 verunglückten deutſchen Schiffe 
Nachrichten vorliegen. 

Dagegen dürfen die betreffenden Erhebungen 
für das Jahr 1883 nunmehr als vollſtändig an- 
geſehen werden. Nach deuſelben gingen in dieſem 
Jahre 170 deutſche Schiffe mit 56,961 Regifter- 
Tons Raumgehalt verloren, und zwar find 82 ge- 
ſtrandet, 2 gekentert, 23 geſunken, 4 verbrannt, 
28 verſchollen, 22 in Folge ſchwerer Beſchaͤdi⸗ 
gungen und 9 bei Kolliſionen verunglückt. Dabei 
büßten 861 Perſonen (480 Mann Beſatzung und 
381 der an Bord geweſenen Paſſagiere) ihr Leben 
ein. Im Vergleich zum Beſtande der regiſtrirten 
deutſchen Steſchiffe am 1. Januar 1883 beträgt 
der Verluſt im Laufe deſſelben Jahres 3,9 pCt. 
gegen 5,4 pCt. im Jahre 1882 und 5,3 PCt. 
1881; bas Berluſtverhältniß iſt bezüglich der 
Schiffs zahl daher weſentlich günſtiger als in den 
beiden Vorjahren. Dagegen ſtellt ſich dieſes 
Verhältaiß in Bezug auf die umgekommene Schiffe ⸗ 
beſaßung ungünfliger, da 1883 auf js 81 See- 
leute, welche auf deutſchen Kauffahrtelſchiffen 
dienten, 1 Mann ums Leben lam, 1882 nur 
auf je 94 und 1881 auf je 134 Mann. Auch 
die Zahl der Paſſagi re, die bei den Verunglückun⸗ 
gen deutſcher Schiffe im Jahre 1883 umkamen, 
iſt eine verhältnißmäßig ſehr hohe. In erſter 
Linie ſind dieſe ſtarken Menſchenverluſte verurſacht 
durch den unglücklichen Verlauf des Zuſammen⸗ 
noßes des Hamburger Paſſagierdampfers „Cimbria“ 
mit dem britiſchen Dampfer „Sultan“, in Folge 
deſſen 436 Perſonen (68 Mann von der Be⸗ 
jagung und 368 Paſſagiere) ihr Leben verloren. 
Weiter hat der Menſchenverluſt bei 27 ver ⸗ 
ſchollenen Schiffen (ohne die Beſatzung eines 
Schiffes, die nicht zu ermitteln geweſen) eine 
Höhe von 283 Perſonen erreicht, und auf den 
durch Strandung verunglückten 82 Schlffen 
find 74 der an Bord befindlichen Perſonen um- 
gekommen. - 


— Die „Braunſchw. Landesztg.“ ſchreibt, 
die bereils bekannten Nachrichten ofſiziös beſtä⸗ 
tigend: n 

Zum 19. Oktober ſoll dem Vernehmen nach 
der braunſchweigiſche Landtag einberufen werden, 
und es ſteht zweifellos zu erwarten, daß dis 
Wahl eines Regenten deſſen Aufgabe ſein wird. 
Einen folgenſchwereren Beſchlaß hat noch kein 
Land'ag zu faſſen gehabt, und es iſt nur natür- 
lich, daß eine bange Erwartung in dieſen, der 
Entſcheldung vorhergehenden Tagen das Land durch⸗ 
zittert. Wenn auch an der Erhaltung der Selbſt 
ſtändigke“t unſeres Herzogthums nach dem gegebe- 
nen Kaiſerworte nicht zu zweifeln if, jo hängt 
doch von der jetzt zu treffenden Entſcheidung un⸗ 
endlich viel für das Heil unſeres Landes ab. Wie 
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uns von wohlunterrichteter Seite aus Berlin be- 
richtet wird, haben die zwiſchen dem Regentſchafts⸗ 
rathe und der Reichsregterung gepflogenen Ver⸗ 
handlungen dahin geführt, daß mit Zuſtimmung 


Sr. Majeftät des Kaiſers der Prinz Albrecht von 


Preußen dem braunſchweigziſchen Landtage zum 
Regenten vorgeſchlagen werden ſoll. 

— Das „Extrablatt“ veröffentlicht eine De⸗ 
peſche von Giers an den Fürſten Alexander. Die 
ruſſiſche Reglerung bedauert 
Politik, in weiche fie hineingezogen worden jet, 
eine Politil, welche den Intereſſen Bulgarlens nur 
nachtheilig ſein könne. Man werde Maßregeln 
treffen, um eine Wlederholung ſolcher Ueberra⸗ 
ſchungen zu verhüten.“ 

— Man ſchreibt dem „B.-C.“ aus London: 
Wiederum hat die Heilsarmee, trotzdem fie 
aus jo tapferen und farchtloſen Kriegern deſteht, 
und obwohl fie von ihrem Feldherrn ohne Furcht 
und Tadel, General Booth, in Perſon befehligt 
wurde, eine ſchmäßliche Niederlage erlitten, eine 
Niederlage, bei welcher es den tapferen Kämpen 
nicht einmal geſtattet war, ihr Leben theuer zu 
verkaufen und bis auf den letzten Mann den Hel⸗ 
dentod zu ſterben. Dieſelben mußten vielmehr in 
der jämmerlichſten Weiſe Reißaus nehmen, nach⸗ 


dem fie eine tüchtige Portion Prügel erhalten, 15 


und Helme, Schwerter, Schilde und Fahnen, kurz, 
ihre gar ze krtegeriſche Ausrüſtung im Stich gelaſ⸗ 

ſen hatten. Die Armee befand ſich auf der Heim- 

reiſe nach London. 0 
mando ihres Generals eine „ ſtegreiche“ Tournee 
durch Norkſhire gemacht, und war am Montag 
Nachmittag in der guten Stadt Lelceſter angekom⸗ 


men. Auf dem Bahnhof formirten ſich die Schaa⸗ ö 


ren in Reih und Glied, die Muſtkbande intonirte 
einen frommen Marſch und hinaus ging's auf 
die Straße, wo eine ungeheure Menſchenmenge, 
die von der Ankunft der Hellsſoldaten gehört, die 
Ritter bereits erwartete und begrüßte. Allein der 
Wibkommen war keiner der Art, der den Krie⸗ 
gern behagen konnte. Nicht nur die feindlich ſten 
und ebrenrührigften Redensarten kamen von allen 


Seiten geflogen, ſondern auch Geſchoſſe jeder und, 
S * 
verſtummte die Muſik, die Reihen der a 3er ee 
aber da war 


der heifelften und unſauberſten Sorte. 


ben dem erſten Anprall nach 


Sie hatte unter dem Kom⸗ 


lein Entkommen. Alle Auswege waren durch die 


hohnlachende Menge verſperrt, und die Pollel, 
die anfangs zur Aufrechterhaltung der Ruhe in- 
tervenirte, erwies ſich bald als machtlos. Der 
tobende Pöbel verſucht⸗ den General Booth und 
feinen Lieutenant, die hoch zu Roß voraufritten, 
vom Pferde zu reißen. Booth, der einen lamm⸗ 
frommen Gaul rut, vermochte ſich im Sattel zu 
hallen und klammerte ſich krampfhaft an die 
Mähne ſeines Schlachtroſſes. Sein Lieutenant 
aber fiel unter lautem Jubelgeſchret in weitem 
Bogen über fein ſich hechaufbaumendes Pferd. 
Zu gleicher Zeit riß der Mob den Heilsſoldaten 
die Heime von den Köpfen, die Mäntel und Tor⸗ 
niſter herunter, ſchlug ibnen die Säbel und Fah⸗ 
nen aus den Händen und traten alles in den 
Koth. Mit Mühe gelang es der Poltzet, wenig- 


ſtens einen Theil der Fahnen zu ſchützen und zu 


bergen. Nun ſatzte es Schläge „hagelpic!“, Es 


kamen zwar feine ernfthaften Verwundungen vor, 


da die „Soldaten“ ihr Heil in ſchlzuniger Flucht 


Im 


nach allen Himmelsgegenden ſuchten, aber fie 


len, blutige Nafen und blaue Augen von über⸗ 
allher davongetragen. 
Hohnreben ſchallten hinter ihnen drein. 


konnten dieſe nur bewerkſtelligen, nachdem fie Ben- 
Lautes Gelächter — 
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Zeitung. 


die abenteuerliche 


So langien ſte in ihrer „Kaſerne“ an. — Am er 


nämlichen Abend hielten fie jedoch eine Berfamm--- 


lung im Mäßigkeits verein ab, wohin fie wiederum 


in Reih und Glied marſchirt waren, denn eint 


ſtattliche Kolonne von 30 ber ttenen Schutzleuten 
ritt ibnen voran und geleitete fie ſicher durch die 


ſpalierbildende, vieltauſendköpfige Menge, die ſich 


diesmal wohlweislich mit Verbalinjurten begnügt. 


— Die gute Stadt Leiceſter ſcheint demnach kein 
Eroberungsfeld für General Booth und feine 
Heerde zu ſein. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Oktober. 


gen für reine Naturweine zu Theil und zwar: 
eine bronzene Medaille auf der Aus ſtellung zu 


$ x 


Der Weinhbandlun, 
Aux Caves de Fance, Inhaber Oswald Nier- - 
wurden im verfloſſenen Monate zwei Anerkennung 
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Stadt der Ruf: 


rr. 


Brieg und tin Ehren-Diplom anf der zu Neu ⸗ 
markt. Da dieſe Firma auch in Stettin, kleine 
Domſtraße 5, vertreten iſt, wird dieſe erfreuliche 
Nachricht ſicherlich auch für unſern Lajerkzeis von 
Iuterofje ſein. 

— In der vorletzten Nacht verſtarb im 62. 
Lebensjahre in Swinemünde am Schlag fluß der 
auch in weiteren Kreiſen bekannte Inſpekior des 
Stettiner Lloyd, Schiffskapitän a. D. F. Buch ⸗ 
holz. Der Verſtorbene, welcher ſich bis zum 
letzten Augenblick großer Rüſtigkeit erfreute, hatte 
am Dienſtag den Dampfer „Martha“ nach 
Swinemünde begleitet und Abends in einem dor⸗ 
tigen Hotel Wohnung genommen. 

— Am Sonnabend, den 10. d. M., begin- 
nen im großen Saale dis Stettiner Konzert ⸗ und 
Bereinshauſes die von Herrn Direktor Alb. Schir⸗ 
mer arrangirten. in voriger Saiſon mit jo gro⸗ 
Gem Beifall aufgenommenen „Elite ⸗ Konzerte“ 
Eine ganze Reihe hervorragender Künſtler ſind 
bereits zur Mitwirkung in den zehn ſtattfindenden 
Konzerten gewonnen. Im erſten Konzert wird 
Fräulein Carlotta Befjont aus Mailand, eine 
Sängerin von ſehr bedeutendem Rufe auftreten. 
Das Programm iſt ein ſehr gewähltes und zeugt 
von dem feinen künſtleriſchen Geſchmack des Herrn 
Kapellmeiſter Götze, welcher die Leitung der Elite⸗ 
Konzerte in dieſem Jahre übernommen hat. Der 
Billetverkauf zu dieſen Konzerten findet wie frü- 
her täglich an der Kaſſe des Stadttheaters ſtatt. 

— Außer den bereits mitgetheilten Fällen 
werden während der jetzt tagenden Schwurgerichts⸗ 
periode noch folgende Anklagen zur Verhandlung 
kommen: Am 12. Oktober wider den Mül⸗ 
lergeſellen Guſt. Fr. Alb. Wegner aus Stol- 
zenhagen und den Arbeiter Joh. Chriſt. Karl 
Arndt aus Neuendorf bei Pölitz wegen wiſſent⸗ 
lichen Meint ids und am 14. Oktober wider 
den Müllerlehrling Wilh. Raganz und den 
Mühlenbeſitzer Joh. Schulz wegen Meineids. 

— Geftohlen wurden: in der Nacht vom 5. 
zum 6. d. M. aus einer Bodenkammer des Hau⸗ 
ſes Schuhſtraße 2 verſchiedene Frauen Gardero⸗ 
benſtücke im Werthe von ca. 35 Mk. und am 6. 
d. M. einem in der Herberge große Laſtadie 14 
wohnhaften Fleiſchergeſeuen Wäſcheſtücke im Werthe 
von ca. 15 Mark. 

— In Folge Erplofion eines Petroleum ⸗ 
kochers entſtand am Sonntag Vormittag in einer 
Wehnung des Hauſes Pölitzerſtraße 64 Feuer, 
durch welches ein Schaden von ca. 90 Mark ver⸗ 
urſacht if. 
— Schwurgericht. Sitzung vom 7. 
Oktober. — Anklage wider den Arbeiter Chriſt. 
Zimmermann aus Völſchendorf wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht. 

Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt und endete mit der Ver ⸗ 


urthellung des Angeklagten zu 9 Monaten Ge⸗ 


fängniß. 

Sitzung vom 8. Oktober. — Anklage wider 
den Pantoffelmacher Joh. Beling, deſſen Ehe- 
frau Emma, geb. Böttcher, den Schuhmacher Joh. 
Wilh. Guminski, deſſen Ehefrau Karoline, 
geb. Böttcher, ſämmtlich aus Stettin, und den 
Korbmachermeiſter Heinr. Fr. Mentzel aus Gra⸗ 
bow wegen Münzverbrechens. 

Die Verhandlung, für welche drei Tage in 
Aus ſicht genommen find, wird mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt; es ſind 50 Zeugen und 
drei Sachverſtändige — Münzdireklor Conrad, 
Glockengießer Voß und Kupferſchmiedemelſter 
Buchner — geladen. Die Staats auwaltſchaft 
wird durch Herrn Staatsanwalt Flenk, die 
Bertheidigung durch die Herren Rechtsanwälte 
Pätſch, Wehrmann und Lurie und durch 
die Referendare Herren Hirſchfeld und Del ⸗ 
brü ck vertreten. Im Jahrs 1884 wurden jo- 
wohl in Stettin und Umgegend, ſowie in der 
Umgegend von Gollnow zahlreiche Falſiſikate, be- 
ſonders von 2⸗Markſtücken, verausgabt, bis es ger 
lang, das obige Konſortium feſtzunehmen, von 
dem Beling und Mentzel beſchuldigt werden, 
Balfififate angefertigt, die übrigen Angeklagten, 
ſolche verausgabt zu haben. Die Ermittelung ge⸗ 
lang j. 3. beſonders durch Beſtändniſſe des mit 
angeklagten Beling. Wir kommen auf die Ber- 
handlung noch zurück. 


Ans den Provinzen. 

Oderberg i. d. M., 6. Oktober. Eine heute 
hier eingegangene ſenſationelle Nachricht aus Schi⸗ 
velbein in Hinterpommern rief eine große Aufre- 
zung unter der hieſtgen Etnwohnerſchaft hervor, 
da es ſich um eine weit bekannte Perſönlichkeit 
handelt. Bon Schlalach bei Treuenbrießen hier⸗ 
her gelangt, verwaltete der Predigtamts-Kandidat 
Plaß die Rektorſtelle in den Jahren 1882 und 
1883 und richtete viel Unfrieden unter den Leh⸗ 
rern und in der Gemeinde an, trotz ſeiner zur 
Schau getragenen Strenggläubigkeit und Frömmig⸗ 
kalt. Von Magiſtrat und Regierung abgehalftert 
verließ er im vorigen Jahr Oderberg mit allge⸗ 
meinem Haß beladen und fand wieder eine Stel- 
lung als Rekto: in Schivelbein. Vor einigen 
Tagen erſcholl um 7 Uhr Abends in der dortigen 
„Rel or Pleß iſt verrückt ge⸗ 
worden!“ Wie ein Wilder ſtürzte er in ſchnel⸗ 
lem Laufe, halb bekleidet, nur mit Unterhose, 
einem Stisfel und barhaupt durch die Straßen 
und aus der Stadt hinaus, verfolgt von einer 
wilden Jagd. Erſt nach zweiſtündigem Keſſoltrei⸗ 
ben wurde er von der Polizei ergriffen und ver⸗ 
haftet. Die Aufklärung war folgende: P. war 
ſtark betrunken von einer ſilbernen Hochzeitsfeier 
in ſeine bei einem Schlächtermelſter befindliche 
Wohnung zurückgekehrt. Hier traf ihn gleich dar⸗ 

F fein Wirth bei einer unſittlichen Beſchäfti⸗ 


gung mit feinem fünflährigen Töchterchen. Ihn 
ſofort zu Boden zu ſchlagen wurde er durch das 
Zwiſchentreten der Frau Pleß verhindert, wodurchzes 
dem Bedrohten gelang, anf obige Weiſe zu ent ⸗ 
fliehen. Er wird fein Urtheſl vom Schwurgericht 
in Köslin zu erwarten haben. 


Bon einer großen Anzahl hervorragender 
Männer aus vielen Orten Deutſchlands ergeht 


folgender 
Aufruf! 

Von S. M. Kreuzer Korvette „Auguſta“ fehlt 
ſeit vier Monaten jide Nachricht; unzwelfelhaft 
daben Schiff und Beſatzung in wild erregter Fluth 
den Untergang gefunden. Das Verzeichniß der 
an Bord der Korvette eingeſchifften Perſonen iſt 
von dem Chef der kaiſerlichen Admiralität ver- 
öffentlicht; es bringt die ſchmerzliche Kunde, daß 
223 rüſtige Söhne des Vaterlandes in ſeinem 
Dienſte früh und plötzlich dahin gerafft find | 

An der Küſte und im Binnenlande beklagen 
hart betroffene Familien den Tod des Hauptes, 
des Vaters, des Sohnes oder des Bruders. Mit 
ihnen trauert das Land. Aber wo dileſer Schick⸗ 
ſalsſclag nicht Trauer allein, ſondern auch Sorge 
und Noth in das Haus brachte, wo die Wellen 
die Stütze der Eltern begruben, wo ſie Frauen 
zu darbenden Wittwen, Kinder zu hülfloſen Wai⸗ 
ſen machten, da ruft die Kataſtrophe wie unſer 
Herz zum Mitleid, ſo unſere Hand zum Helfen. 
Die vom Geſeß beſtimmten Unterſtützungen und 
Entſchädigungen erleichtern das den Familien auf- 
erlegte Opfer nicht in dem Grade, wie es herz⸗ 
licher Theilnahme möglich und wünſchens werth er ⸗ 
ſcheint. Ausreichend kann nur die freiwillige Thä⸗ 
tigkeit Derer helfen, die den Dank für das pa⸗ 
triotiſche Verdienſt todesmuthiger Seeleute in der 
Unterflüpung ihrer Hinterbliebenen zu bethätigen 
wünſchen. 

In dleſem Sinne find die Unterzeichneten zu 
einem Komitee für die Unterſtützung der Hinter ⸗ 
bliebenen der mi“ S. M. Korvette „Auguſta“ 
untergegangenen Beſatzung zuſammengetreten, und 
bitten um Gaben, jowie event. um Bildung von 
Zweig Komitees reſp. Errichtung von Sammel 
ſtellen. 

Ueber die eingegangenen Beiträge, zu deren 
Annahme, neben Jedem der Unterzeichneten, 

1) die Depoſtten⸗Kaſſe der Deutſchen Bank 
— welche als Zentralſtelle dient —, Ber ⸗ 
lin W., Mauerſtraße 29, 

2) die Kaſſe des Zentral-Komitens der deut⸗ 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz, Berlin W., 
Wilhelmſtraße 73, 

3) die Präſtdial Kaſſe des königlichen Polizei⸗ 
Präſidiums, Berlin C., Molkenmarkt 1, 

4) die ſtädtiſche Haupt⸗Stiftungs⸗Kaſſe, Ber⸗ 
lin C., Rathhaus, Zimmer 25, Eingang 
von der Span dauerſtraße, 

bereit find, 
wird öffentlich quittirt werden. i 
Die proviſoriſche Geſhäftsfühnung haben 
übernommen die Herren: 
von Forckenbeck, Ober bürgermelſter, 
Berlin W., Voßſtraße 15. 
von Henk, Bize-Admiral 3. D., 
Berlin W., Potsdamerſtraßt 39, 

Rudolph Koch, Direktor der Deutſchen Bank, 

Berlin W., Behrenſtraße 9/10, 4 

Friedheim, Ober Regierungs - Rath, 

Berlin C., Poſiſtraße 16, 
Haß, Erſter ſtell vertretender Vorſttzender des 
Zentral-⸗Komitees der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz, 
Berlin W., Friedrichſtraße 173, 
Freiherr Eduard von der Heydt, Konſul a. D., 

Berlin W., von der Hepdtſtraße 14 b., 

Ludwig Löwe, Reichstags - Abgeordneter, 

Berlin S W., Hollmannftrafe 32. 

Ueber die definitive Konſtituirung des Ko- 
mitees, ſowie über die DOrganifation des Unter⸗ 
ſtützungswerkes ſoll in einer demnächſt zu berufen ⸗ 
den Verſammlung Beſchluß gefaßt werden. 

Berlin, den 7. Oktober 1885. 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Die Redaktion unſerer Zeitung 
nimmt Beiträge entgegen und wird 
darüber öffentlich quittiren. 


Die 6. Delegirten⸗Konferenz der Vereine von 
Lehrern an höheren Unterrichts⸗Anſtalten. 

Vom 4. bis 6. d. Mte. fand zu Berlin in 
den Kaiſerhallen unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberlehrers Dr. Krüger die 6. Delegirten⸗Kon⸗ 
ferenz der elf Vereine von Lehrern an höheren 
Unterrichtsanſtalten ſtattz 22 Doelegtrte, je 2 aus 
den Provinzen, waren erſchienen. Der Vorſitzende 
eröffnete die Sitzung mit einem Rückblick auf die 
im verfloſſenen Jahre erreichten Erfolge und ge⸗ 
dachte insbeſondere mit geziemendem Danke des 
überaus freundlichen Wohlwollens, welches der 
Herr Minifter v. Goßler in der Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 16. April cr. den berech⸗ 
tigten Wünſchen des höheren Lehrſtandes bewieſen 
habe. 

Den erſten Gegenftand der Tagesordnung 
bildete die Erörterung der Rang- und Gehalts- 
frage. Da zuverläſſigen Nachrichten zufolge in 
den Etatsentwurf für 1886 — 87 dis Summe von 
175,000 M. aufgenommen iſt, um die Woh⸗ 
nungsgeldzuſchüſſe der ordentlichen Lehrer an 
ſtaatlichen Anſtalten denjenigen der Oberlehrer 


gleichzuſtellen, jo beſchloß die Konferenz, durch] ſchlagen“. 


Theile der älteren Lehrer den Rang der Räthe 
4. Klaſſe erwirken zu wollen; die Abgeorduiten 
ſollen gebeten werden, dis oben genannte Summe 
zu bewilligen. Bon einer weiteren Verfolgung 
der Gehaltsfrage beſchloß man in Rüdfiht auf 
die Finanzlage des Staates vorläufig abzuſshen. 
Betreffs der von mehreren Seiten (3. B. von der 
Kommune Berlin) in Angriff genommenen Erledi⸗ 
gung der Ascenſtonsfrage will man den Herrn 
Miniſter bitten, die in Aue ſicht geſtellte geſetzliche 
Regelung der Ascenſton baldmöglichſt durchführen 
zu wollen. 

Am umfaugreichſten war dle Beſprechung der 
Stellung der Lehrer an nichtſtaatlichen Anſtalten. 
Von verſchiedenen Seiten wurde auf die mannig- 
fachen Mißſtände hingewleſen, unter denen die 
Lehrer an nichtſtaatlichen Anſtalten zu leiden ha · 
ben. Es wurde hervorgehoben, daß der Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß troß unabläſſiger Verhandlungen 
ſeitens mehrerer Kommunen noch immer nicht ge⸗ 
zahlt wird, ferner, daß in einigen Städten ſogar 
von den Lehrern beträchtliche Penſlonsbeiträge er- 
hoben werden. Die Konferenz beſchloß, mit den 
Abzeordneten Verhandlungen anzuknüpfen, damit 
baldigſt ein Geſetzentwurf betreffend die völlige 
Gleichſtellung der Lehrer höherer Unterrichts-An⸗ 
ſtalten, der ſtaatlichen wie der nichtſtaatlichen, der 
vollſtändigen wis der unvollſtändigen, bezüglich des 
Ranges, der Gehalts bezüge, der As cenſton, der 
Penſtonsderechtigung und der Reliktenverſorgung, 
in der Kammer eingebracht würde; gleichfalls ſoll 
der Herr Minifter gebeten werden, bis zur geſeßlichen 
Gleichſtellung der akademiſch gebildeten Lehrer alle 
zuläſſigen Mittel in Anwendung bringen zu wol⸗ 
len, um die erbetene Gleichſtellung nach Möglich⸗ 
keit herbeizuführen. Die Abgeordneten will man 
erſuchen, dem Herrn Miniſter die Mittel zu be- 
willigen, durch welche nicht lelſtunge fähige Patro⸗ 
nate in den Stand geſetzt werden köagnen, die 
Lehrer ihrer Anſtalten denen an ſtaatlichen gleich 
zuſttüen. Die Verhältniſſe der Lehrer an uavoll⸗ 
ſtändigen Anſtalten ſollen in einer beſonderen Denk ⸗ 
ſchrift dargelegt werden. Sodann ſprach die Konferenz 
ihre Wünſche betreffend die in Ausſicht ſtehende 
Abänderung des Prüfungs⸗Reglements aus. Man 
erklärte es für wünſchenswerth, daß die Prüfung 
in eine wiſſenſchaftliche und in eine ſpätere prak⸗ 
tiſche zu trennen jetz; bil der erſten ſollten Uni- 
verſitäts⸗Profeſſoren und praktiſche Schulmänner 
prüfen. Von den übrigen Wünſchen ſei noch 
hervorgehoben, daß man ſich gegen die Prüfung 
in der ſogenannten allgemeinen Bildung erklärte. 
Dleſe Anſchauungen ſollen zur Kenntniß der zu⸗ 
ſtändigen Behörden gebracht werden. Bezüglich 
der praktiſchen Vorbildung erklärte ſich die Kon⸗ 
ferenz (entſprechend den darauf bezüglichen Ver 
handlungen der Gleßener Phtlologen - Berfamm- 
lung) von den beſtehenden Einrichtungen nicht be⸗ 
friedigt; eine weltere Erörterung dieſer Frage 
wurde der nächſten Verſammlung überwieſen. 
Auch die Verwendung der wiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 
lehrer wurde beſprochen; dieſelbe hat eine derar 
tige Ausdehnung gewonnen, daß in einer weſt⸗ 
lichen Provinz die Zahl der vollbeſchäftig ten 
Hülfslehrer die Höhe von 27 Prozent der Ge 
ſammtzahl überſchreitet. Die Verſammlung wünſcht, 
daß Hülfslehrer nur aus nahmsweiſe, d. h. in 
den Stellen beſchäftigt werden, deren Dauer nicht 
geſichert if. 

Hierauf erfolgt ein Bericht über die zu 
Grünberg i. Schl. bei Fr. Weiß Nachfolger er⸗ 
ſchemenden und von Dr. Aly herausgegebenen 
Blätter für höheres Schulweſen. Die Bedeutung 
dieſer Monatsſchrift für die Pflege des Standes⸗ 
gefühls und die Vertretung der Standes - Inter- 
eſſen wird allſeitig anerkannt, und die Unter⸗ 
ſtützung der Blätter den Standesgenoſſen warm 
empfohlen. 

In die bereits erwähnte Deputation wurden 
gewählt die Herren Direktor Dr. Wittich⸗Kaſſel, 
Direktor Dr. Kunze-Schneidemühl, Oberlehrer Dr. 
Krüger⸗Berlin, Oberlehrer Dr. Thümen⸗Stral⸗ 
fund und Gymnaſtallehrer Dr. Aly-Magbeburg. 
Als Vorort für die nächſte Konferenz wurde 
Kaſſel, als Zeit der Abhaltung der Oſter⸗Termin 
1887 beſtimmt. 

Die Verhandlungen wurden getragen von 
dem Geiſte herzlicher Eintracht und loyalen, ziel 
bewußten Strebens nach Wahrung der berechtig⸗ 
ten Standes-Intereſſen. Daher wurden die Be⸗ 
ſchlüſſe der Konferenz faſt durchweg einſtimmig 
gefaßt. 

Bermifchte Nachrichten. 

— In dem Skandal- und Schmuß prozeß 
Prof, Gräf in Berlin, von dem wir unjern Le⸗ 
ſern abſichtlich keine Mittheilung machten, wurden 
ſaͤmmtliche Angeklagten freigeſprochen. 

— Um der Reich s- Fechtſchule in Lahr 
und Magdeburg erfolgreich Konkurrenz zu machen, 
bat ſich jetzt in Berlin ein katholiſche 
Zentral- Fecht⸗ Klub konſtituirt, der genau 
fo organifixt iſt, wie die Reichs Fechtſchule. Nur 
feine Ziele find ausgeſprochen katholiſch. Er 
ſammelt nur für katholiſche Waiſen. Sonſt hat 
er auch das Ordensweſen und dis ſonſtigen 
Fechter⸗Dekoratlonen mit übernommen. Jedes 
Mitglied trägt als äußeres Abzeichen ein kleines 
verſilbertes Krauz. Wer fünfundzwanzig Mit⸗ 
glieder-Karten unterbringt, wird Meiſter reſp. 
Meiſterin. Neulich wurden vom Ausſchuß, der 
im katholiſchen Vereins hauſt zuſammentrat, ſogar 
mehrere Ritter und „Ritterinnen“ felerlich „ge⸗ 
Der Verein, dem auch Dr. Windi- 


eine Deputation den Herrn Miniſter zu bitten, [Hort und alle Zentrums-Abgeordnete angehören, 


entſprechend den vorjährigen Wünſchen die aka ⸗ 
demiſch gebildeten Lehrer an höheren Unterrichts⸗ 


zählt bereits in der Provinz Brandenburg an 
6000 Mitglieder. Er ſammelt außer Geldſpenden 


anſtalten den Richtern erſter Inſtanz im Rang auch Zigarrenabſchnitte, benutzte Briefmarken, 


völlig gleichzuſtellen, ſpeziell einem entſprechenden 


Federn und ähnliche Abfälle, die nachher zu 
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Gunſten des frommen Zweckes verkauft werden, 


Der intellektuelle Urheber der Gründung iſt Dr. 
Windthorſt, der als Obermeiſter fung irt. 
Verantwortlicher Yebatteur ; W. Sever? m Steam 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden-Baden, 7. Oktober. Der Kaiſer 
nahm im Laufe des Tages Borträgs entgegen und 
arbeitete mit dem Geſandten Wirklichen Gah. Le- 
gattonsrath v. Bülow. Das Diner nahm der 
Kalſer bet dem Fürſten von Fürſtenberg ein. Der 
Aufenthalt des Katſers hlerſelbſt dürfte ſich bis 
zum 20. Oktober ausdehnen. 
„Chemnitz, 7. Oktober, In dem Sozialiſten⸗ 
Prozeß wurden ſämmtliche Angeklagte freigeſpro⸗ 
chen und die Koſten des Prozeſſes auf die Staate⸗ 
kaſſe übernommen. 

Chemnitz, 7. Oktober. Sonlaliſten- Prozeß. 
Die Berlefung der jehr eingehenden Entſcheidungs⸗ 
gründe nahm mehr als eine halbe Stunde in An⸗ 
ſpruch. Die Freiſprechung gründet fi darauf, 
daß keines der vier zur Verurthellung gemäß der 
Anklage unumgänglich nothwendigen Thatbeſtands⸗ 
momente als durch die Ergebnifjs der Bewelsauf⸗ 
nahme erbracht anzuſehen jet, nämlich der Nach⸗ 
wels, daß 1) innerhalb der ſoztal-bemokratiſchen 
Partei eine Berbindung exlſttre, daß 2) deren Da⸗ 


— 


f 


fein, Verfaſſung oder Zweck vor der Staataregie- 


rung geheim gehalten werden ſoll, daß 3) zu 
den Zwecken oder Beſchäftigungen die ſer Ver blu ⸗ 
dung gerörs, Maßregeln der Verwaltung oder 
Vollziehung von Geſeßzen durch ungeſeßliche Mittel 
su verhindern oder zu entkräften und daß A) die 
Angeklagten an einer ſolchen Verbindung theilge⸗ 
nommen haben. 

Wien, 7. Oktober. Abgeordnetenhaus. Sel⸗ 
tens der Linken wurde eine Interpellation eings- 
bracht über die künftige Haltung der Regierung 
gegenüber den naltonalen Kämpfen in Böhmen. 
Die -Regterung legte einen Geſetzentwurf vor be⸗ 
treffend die Verlängerung der zeitweiligen Einſtel⸗ 
lung der Schwurgerichte in Wien, Korneuburg und 
Wiener Reuftadt. 

Wien, 7. Oktober. Abgeordnetenhaus. Rie- 
ger brachte gleichfalls eine Interpellation wegen 
der Exzeſſe in Böhmen ein und richtete an die 
Regierung die Anfrage, welche Maßregeln ſie zu 
nehmen gedenke, am den ungeſtörten Verkehr bei⸗ 
der Nationalitäten ſicher zu ſtellen. 

Peſt, 7. Oktober. Im Abgeordnetenhauſe 
richtete Olay an den Minifterpräfidenten eine In⸗ 
terpellation wegen der Vorgänge auf dem Turn⸗ 
fefte in Dresden, und fragte, ob derſelbe geneigt 
fet, von der hierfür in erſter Reihe verantwort⸗ 
lichen Regierung des Königreichs Sachſ en Genug⸗ 
thuung zu fordern. 

Paris, 7. Oktober. Seit dem 4. d. Mis. 
if in Marſeille kein Cholerafall vorgekommen. Das 
Geſundheitsamt ſtellt den ebendaſelbſt abgehenden 
Schiffen reines Patent aus. 

Paris, 7. Oktober. Der „Temps“ enthält 
ein Telegramm aus Soſia, dem zufolge die bul- 
gariſche Regierung Vorſchläge wegen Herbeiführung 
eines Einvernehmens an die ſerbiſche Reglerung 
gerichtet habe. 

Rom, 5. Oktober. Vom 6. d. M. Mitter⸗ 
nacht bis zum 7. d. M. Mitternacht kamen in 
der Provinz Palermo 125 Choleraerkrankungen und 
71 Choleratodesfälle vor, davon in der Stadt 
Palermo 105 Erkrankungs und 60 Todesfälle. 
In den Provinzen Ferrara, Genua, Maſſa # 
Carrara, Parma, Reggio Emilia und Rovigo sr- 
krankten 11 und ſtarben 8 Perſonen an der 
Epidemie. 

Athen, 7. Oktober. (Telegramm der „Agence 
Havas“.) Lord Salisbuy ließ der griechiſchen 
Regierung anrathen, aus der abwartenden Hal ⸗ 
tung nicht herauszutreten, indem er auf die ernſten 
Gefahren hinwies, welche aus einer Ueberſchrel⸗ 
tung der Grenze für Griechenland entſtehen könn⸗ 
ten. Delyannis lehnte die Rathſchläge Englands 
in formeller Weiſe ab, indem er ſagte, Grlechen⸗ 
land werde den Rathſchlägen der befreundeten 
Mächte folgen, wenn dieſelben den Intereſſen des 
Hellenismus nicht zuwiderliefen. 

Die wohlwollende Haltung Englands gegen⸗ 
über den Bulgaren verurſacht hier lebhafte Be⸗ 
fürchtungen. Es herrſcht jedoch völlige Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber, unter allen Umſtänden Kompen⸗ 
fattonen zu erlangen, falls die bulgariſche Union 
anerkannt wird. Die Kretenſer find bereit, ihre 
Union mit Griechenland zu proklamtren; Delyannie 
rleth ihnen, die Exeigniſſe abzuwarten. 

Varna, 7. Oktober. Said Paſcha if von 
Wien hier eingetroffen und wird ſich mit dem 
heutigen Llryb-Dampfer nach Konſtantinopel ein- 
ſchiffen. 

Belgrad, 7. Oktober. 
Reſerve iſt einberufen. 

Philippopel, 7. Oktober. (Telegramm der 
„Agence Havas“.) Das Stadthaupt giebt durch 
öffentliche Anſchläge bekannt, daß der Sultan auf 
einen von den Botſchaftern kundgegebenen Wunſch 
die Perſonalunſon Bulgariens mit dem Fürſten 
Al xander angenommen habe. f 

Konſtantinopel, 7. Oktober. Die zuerſt in 
der engliſchen und dann in der übrigen euro⸗ 
pätſchen Preſſe verbreitete Erzählung über eine 
Verſchwörung, an welcher der ehemalige Groß⸗ 
vezler Said Paſcha, ſowie der Marſchall des 
Palaſtes und ehemalige Kriegsminiſter Ghan 
Osman Paſcha thellgenommen hätten und ſich in 
Folge dıfjen als Gefangene im Jildizpalaſt befän⸗ 
den, iſt in jeder Beziehung vollſtändig unwahr und 
erfunden. 

Konſtantinopel, 7. Oktober. Die Botſchaf⸗ 
ter haben die Konferenzen bis zum Eintreffen Sald 
Paſchas ſiſtirt, dem zum Sonnabend entgegenge⸗ 
ſehen wird. 


Die zweite Klaſſe der 


Das Drama am rothen Krenz. 
Nach dem Franzönſchen von A. Arn ol. 
50 — —-— 
7. Kapitel 


Vorbereitende Scheitte. 
Während Helene und Flora überlegten, was 
in erfler Linie zu geſchehen dabe, war Duran- 
deau auch wicht müßſig. 
allein zu tonn gehabt, 


Hätte er es mit Helene 
dann würde er vielleicht 


Ulle 
v * . * 


„Um fo baſſer — Adieu.“ 

Durandeau eilte baſtig die Treppe hinauf und 
machte im fünften Stockwerk vor einer Thür, an 
welcher ein Miſſiagſchild mit Abric's Namen 
prangte, Halt. Auf fein Läuten erſchien eine ält⸗ 
liche Frau — fie erkannte Durandeau ſofort und 
ſagte böflich: 

„Es wird Herrn Abric leid ſein, daß er Sie 
nicht Sehen kaun, grädigee Herr — ich erwarte ihn 
m fett zwei Stunden vergeblich.“ 

„El — iſt mein Freund jo unpünktli h gemor- 
den ““ ſcherzte Duran deau; „früher war er doch 


weniger beſorgt geweſen jein, denn er wiegte ſichfſtete die Sollbität in Perſon.“ 


in dem Gedanken, daß die junge Frau ihren 
Gatten, den Vater ihres Kindes, nicht fo leichten 
Kaufs opfern werde, aber Abric's Mitwiſſenſchaft 
jagte ihn in Angſt und Schrecken. Welche Rück 
ſichten hatte der Bär auf ihn zu nehmen 7 Nicht 
die geringſte, wie ſich Durandeau gefichen muß te. 
Wenn Helene im letzten Augenblick vor dem 
Wagniß zurückſchreckle. war Abric am Platze, um 
für ſte einzutreten, und möglicherweilſt rief ar jo- 
gar Alain Raymond, den Geliebten Helenen’s, zu 
ülfe 


Und dann drobte ihm auch von Iſabella Gefahr 
— ir mußte all ſeine Opfer, die fi jetzt in 
Widerſacher verwandelt hatten, vernichten, und das 
bald, ſonſt konnte es zu jpät ein 

Duras deau'es Plan fand feſt, bevor er Abric's 
Wohnung betrat — mit Iſabella mußte er den 
Anfang machen, und fo läutete er entſchloſſen an 
der Loge der Hausmetſterin. 

‚IR Herr Abric zu Hauſe 7“ fragte er die 
Frau. 


„Nein — Herr Abric iſt ausgegangen.“ 

Durandeau hatte Mühe, feine Befriedigung zu 
verbergen, es ſchien wirklich, als ob er Gluck ha⸗ 
ben ſolls. 

„Wie ärgerlich,“ ſagte er laut: „ich hatte fo 
ſicher darauf gerechnet, Herrn Abric noch beute 
Abend ſprechen zu können. Wenn nur Jemand 
in ſeiner Wohnung wärt!“ 

„Ah, daran habe ich nicht gedacht, 
Herr,“ entgegnete die Contierge lebhaft, „bie alte 
Frau, welche Herrn Abric's Wirtbſchaft bejorgt, 
iſt noch oben.“ 


(Als beſtes Mittel bewährt.) Paſewalk. Ew. 
1 theile ich auf Ihre geehrte Anfrage in 
Bezug auf die von ihnen gebrauchten Schweizerpillen 
dal endes mit. Schon ſeit Jahren leide ich an habitueller 
erſtopfung, ohne bisher ein Mittel gefunden zu 
haben, welches ſich dauernd gegen dieſelbe bewährt. 
Seit dem Gebrauch Ihrer Schwetzerpillen (erhältlich 
a 1 „ in den Apotheken), welche mir nicht die ger 
Beſcwerden verurſachen, wende ich dieſelben alle 


e vor dem lafengehen an und befinde mich 
wohl dabei Voll Dankgefühl verbleibe ich Ihr er⸗ 
gebener Schulz, Lehrer. 

Börſenbericht. 


90 fte tun. 7. 0 Wetter Regen Temp + 
95. Barom. 27 


5 nom., per November⸗ 
38,5—38,6 bez., per April⸗Mai 40,3 bez., 40,5 B. u. G. 
VPetrolemm per 50 loko 7,8 tr. bez 


8 
Ne en 145— 150, Roggen 182 bie 
86, Gerſte 185—142, Re art ggg Kartoffeln 
83-86, Heu 1.502,25, Stroh 15—18. 
Stettin, den 30. September 1885. 


Handwerkerfortbildungsſchulen. 


Der Unterricht in den hieſigen Handwerkerfo tbildungs⸗ 
ſchulen beginnt am Donnerſtag, den 15. ber d. 
Die — zur Theilnahme am Unterricht 

an em Tage um 7½ Uhr Abends zu e. ⸗ 
gen. die ge findet die Aufnahme in den 
die Unter und 


f in de nr Ba ſchule, der Lukas⸗ 


zu 


ſchule Ar Mübchen chule in der Pommerensdorfer 
ter gi a ee Schüler 
Die Kommiſſion 

für die Handwerkerfortbildungsſchulen. 

Bause eau Dentsch Krone. 
Wintersemester 26. Oktober 

S öchterſchule. 
Aide en "sad bin 19 1 11 0 ch ee "bee, 
Nute — e der An emeleten e Ar 


2 — Penſionen für Auswärtige werden 
Dr. Wegener. 
| Stettin—Kopenhagen. 
e e, 
| on onn 
| ad 
gute 410, e 4 1050, Dt A. 


Bud. Christ. Gribei 
Ein Hotel oder feines Restaurant wird 
per 1, April 1886 zu pachten gesucht. 
Offerten erbeten unter M. 220 an die 
Annoncen-Expedition von Rud, Mosse, 
Stralsund. 


„Ja, ſeit etwa acht Tagen iſt der Herr wie 
verwandelt,“ ſagte die rebjelige Alte; „er kommt 
kaum noch nach Haufe, und ich weiß gar nicht, 
was ich davon halten ſoll!“ 

„Pah — er wird irgend ein⸗ Llebſchaft haben,“ 
warf Durandeau hin. 


„Daran habe ich auch ſchon gedacht,“ pflichteste 
die Alte bei; „ſoll ich Herrn Abric eins Beſtellung 
ausrichten, gnädiger Herr?“ 

„Im es wird wohl am beſten ſein, wenn 
ich ihm eine Zeile ſchreibe, weinte Durandeau, 
„Schreibzeug finde ich wohl im Zimmer meins 
Freundes? 

„Gewiß, gnädiger Herr,“ ſagte die Alte eifrig, 
indem ſte Duramdsau röthigte, einzutreten. 

Durandeau nickte befriedigt, und ſobald er ſich 
in dem einfach aber nett augeſtatteten Wohnzim 
mer befand, in welchem der gedeckte Tiſch des 
Hausherrn harrte, ſagte er freundlich: 

„Geben Sie immerdin in Ihre Küche, Ma⸗ 
dame Rabot, damit der Braten nicht aubreunt, 


ich finde hier ſchon alles Nöthige.“ 


Die Alte entfernte ſich kalxend — ſobald ſich 
Durandenu allein jah, trat er haſtig an den 
am Fenſter ſtehenden Arbeltstiſch Abric's und 
begann die auf demſelben liegenden Werkzeuge 
zu unterſuchen. Bald hatte er entdeckt, was idm 
für feine Zwecke tauglich erſchlen, und mit heiſerem 
Auflagen ließ er einen ziemlich langen ſtarken 


gmäbiger Pfriemen mit polirtem Holjgriff in jener Taſcht 


verſchwinden. 
Hierauf jehte er ſich an den Tiſch, nahm ein 
Blatt Papter, tauchtt die F der ein und ſchrieb: 


Mr TEE 
* 1 g 


„Lieber Arte ! 


Ich bedarf Ihres Rathes — da es ſich 
indeß um eine Uiberraſchung har delt, möchte 
ich Sie nicht gern in meinem Haufe ſprechen 
und ſchreibe Ihnen dis halb eine Zeile. 

Wir feiern nächſtens unjeren Verlobungs⸗ 
tag, und ich möchte meine Frau bei dleſer 
Gelegenbeit mit zinem Giſchenke erfreuen. 
Ich weiß, daß ſis ſich eine Kamingarnitur 
wünſcht, und ich habe heute sine ſolche in 
pompejaniſchem Styl entdeckt, welche fie ent 
zücken wird. Vielleicht wären Ste ſo liebens⸗ 
würdig, mich morgen oder übermorgen in 
den betreffenden Laden zu begleiten — ich 
werde Mittags zwiſchen zwölf und zwel Uhr 
bei Ihnen vorſprechen und Sie abholen, um 
den Kauf eventuell gleich abzuſchließ n. Mit 
freundlichem Gruß wle immer der Ihre 

Julius Durand eau.“ 


Dies Billet legte Durandean neben Abric's 
Teller, und nachdem er aufmerkſam gelanſcht und 
ſich vorgewiſſert hatte, daß Madame Rabot in der 
Küche mit quäkender Stimme ein altes Volks 
lied fang, ſchlich er ſich auf den Fußſpitzen in 
Abric's Schlafzimmer. Scharf umberſpähend ge- 
wahrte er neben der ein fachen eiſernen Beltſtelle 
einen kleinen Schrank, welcher die Stiefel und 
Schuhe Abric's enthielt. Er nahm ein Paar 
Memlich alte lederne Halbſchuhe aus dem Behälter, 
wog fle prüfend in der Hand und murmelte be- 
frisdigt : 

„Wie ich mir's dachte: die Größe und Schwere 
der Schuhe würde einem Nilpferd Etre machen 
— ich werde dis niedlichen Dinger mit Leichtigkeit 
über meine Siefeletten anziehen können.“ 


Die Schuhe in den Taſchen ſeines Ueberziehere 
bergend, kehrt? er in's Wohnzimmer zurück und 
als bald darauf Madame Rabot erſchten, ſagte er 
bedauernd: 

„Hur Abric bleibt mir zu lauge ich 
babe idm dier sin Billet gefchrisben und bitte 
Sie nun, ihn freundlich zu grüßen — guten 
Abend!“ 


Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß Durandeau in 
einer Droſchle und fuhr nach dem Badndof von 


Aus Bad Stuer in Meckl., den 1. Oktober. 


Die Sommer⸗Saiſon war trotz des ſchlechten Wetters eine gute; jetzt iſt die Zahl der Kurgäſte auf 20 


reducirt. 


Zur Behandlung kamen in den letzten Monaten vo 
allgemeine Schwäche u. Abmagerung, Lähmungen verſchiedener 


ugsweiſe Rheumatismus, Verdauungeſtörungen, 
rt und chroniſche Nervenleiden. Erfolge zum 


größten Theil wieder ſehr erfreulſch — Durch jeine geſchützte Lage und ſeine Einrichtungen hat Bad Stuer isch 
bereits auch als Winter⸗Kuraufenthalt Ruf erworben. Die außerordentlich wirkſamen Luftbäder können auch im 
Winter genommen werden in dem beſonders dazu errichteten Gebäude mit doppeltem Glasdach, Röhrenheizung u. 
guten Ventilationsvorrichtungen. — Nächſte Eiſenbahnſtation, Plau, eine Stunde. — Proſpekte gratis. 


G. Bardey, Dirizent der hleſigen Waſſerheilanſtalt. 


I. Jahrgang. 
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im pn der königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
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Vinteunts, wo 


9 1 . W NN 


er ein Blllet nach Varennts⸗ 
Saint-Maux verlangte. ö 


1 


11. Kapit⸗ l. 
Barennes. 
Jeder Pariſer kennt Bareunts — jene ſan⸗ 


dige, boumloſe Ebene, welche die Marne durch- 


ſtrömt; die Gegend if nicht beſonders anziehend, 


und doch wohnen jeden Sommer zahlreiche Fa- 


milien, welche die Mittel zu einem slsganten Som⸗ 
meraufenthalte nicht erſchwingen können, dort. 
Die Familienväter, welche während der Woche 


im Geſchäfte thätig find, bringen ſtets den Sonn⸗ 
tag draußen zu, und die Melſten ſchleppen große 


Vorrathskörbe aus der Haupiſtadt mit hinaus, 
denn außer den gewöhnlichſten Lebensmitteln kann 
man in Varennes Nichts kaufen. 

Das kleine Häuschen, welches Iſabella be⸗ 
wohnte, lag zlemlich einſam in nächſter Nähe der 
nach Champigay führenden Brücke; Durandean 
Hotte alſo einen ziemlich wetten Weg zurückzuls gen, 
als er an der Station Saint⸗Maur die Eiſenbahn 
verließ und längs des Fluſſes nach der kleinen 
Villa ſchrltt. 

Die Luft war ſchwül und gewitterſchwer, dunkle 
Wetterwolken jagten am Nachthimmel hin und 
her, und bis und da zuckte in Blitz, welchem 
vumpfrolllnder Donner folgte, über den Horizont. 
Einzelne ſchwere Tropfen ſtelen bereits, und Du» 
randeau, welcher in Folge der plumpen Halbſchuhe, 
die er über feine eigenen feinen Stiefel gezogen, 
nur langſam vorwärts kam, fluchte innerlich ob 
des fatalen Weges. 

In dem Augenblicke, in welchem das Ge⸗ 
witter mit voller Gewalt losbrach, gewahrt 
Durandıau beim Scheine tines green Blitzes 
ein einſam gelegenes Schwelzerhäuschen, und er 
athmete erletitert auf litzt war ir am 
Zus. 

Die in der Mauer befindliche kleine Thüre 
war geſchloſſen, und je wandte ih Durandeau 
dem Garten zu, der, wie ſein Helfersbelfer ibm 
mitgetheilt hatte, auf beiden Seiten von Hecken 
begrenjft war. Die Sträucher waren ju hoch, 
als daß Durandeau fie hätte überſtetgen können, 
aber da das Jautre des Häuschens bell ır- 
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heilt schnell und sicher die Austalt von 
Rudolf Denhardt, 
Burgsteinfurt (Westfalen). 
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Papierhandlung, 
Schutzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreib chüchern 


im allen Liniaturen, wie einfache 
verſchiedenen Weiten, Soppeilmien . — Deu 
und Latein (mit und Ni Unten, 


er brochirt, 10 Bogen 
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Oman 


Hartbranditeine und 
Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
fred Ellenburg 
Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


Strohpapier, 
ſowie graue Düten⸗ Beutel 
in Größe von —8 Pfd offerirt gegen Kaſſa billigſtens 
Die Verwaltung der Papierfabrik von 
Burmeister & Fromm, 
Bützow in Mecklenburg. 


Kinder werden kurzsichtig 


und schief beim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 

von unpassender Höhe, 

Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
Kinderpultfabrik, — Prospekt franko, 
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Uuchtet war, maste es tm Felge Schwlerigkalt, obne Noth jo aufgeregt“, ſagte Abric freundlich; 
über die Hicke hinweg zu beobachten, was drinnen bie Gegend bier iſt darchaus ſicher, aber um dean und mir die Angelegenheil überlaſſen ſollen 


vorgiag. 


ö 


„Nichts weiter, as daß Sie Madame Duran- 


Se völlig zu beruhigen, werde ich Ihnen morgen — Ihre Frau Schweſter iſt der geiflige Reiter, | 


V * * r 


ſuchte zu liſen, aber fe vermochte ihre Gedanken 


nicht zu ſammeln, und fo beſchloß ſie endlich, ihr 
Lager aufzuſuchen. Sie legte ihr Kleid ab, ſetzte 


Iſabella, deren Geſtalt Durandeau deutlich er⸗ einen wachſamen Neufoundländer, der auf den und ich folge blindlings ihren Anordnungen. Aber ſich auf das niedrige Sopha und begann ihr 


kennen konnte, 


ſtand am Fruſter — ihre Züge Mann dreſſtet iſt, mitbringen. 


Wäre nicht Alles jetzt gute Nacht — morgen bei guter Zeit denke langes, 


drückten Anaſt und Echreden aus, und als jetzt ſo eilig gegangen, dann hälte ich beſſer vor ⸗ ich wieder bier zu fein.“ 
ein raſchelader Blitz ulederfuhr, vernahm der Lau- geſorgt!“ 
„Ach — Sie find fo unendlich freundlich gegen Grüße.“ ſagte Iſabella, Abrie die Hend reichend. zuwendend, ſtieß fie einen lauten Schrei aus. 


ſcher einen lauten Schret — offenbar empfand 
Iſabella Furcht vor dem Gewitter. 


mich“, fagte Iſab⸗ la ſchluchzend; 


„was wäre aus 


„Gute Nacht — bringen Sie Helene tauſend 
„Verſchließen Sie die Thür, gnädige Frau,“ 


Jetzt trat eiue zweite Gehalt neben die junge Helene und mir geworden ohn Ihre Hülfe! Ich ſagte Abric im Weggehen. 


Frau, und Durandeau erkannte Abric. 


Rieſe ſtreckte die Hand aus dem Fenſter, um ſich ſehne mich jo nach ihr.“ 


zu überzeugen, daß es noch regne, und Durandeau 


„Sie muß eben ſehr vorſichtig ſein,“ entgegnete 


Der wollte, Helene könnte bald einmal kommen — ich“ Iſabella drehte den Schlüſſel um und kehrte 


dann in ihr Zimmer zurück. Ihre kleine Tochter 
ſchlief ſanft und ruhig; die junge Frau ſchraubte 


vernahm feine Stimme, welche Iſabellen beruhigend Abric; „ſie fürchtet Durandeau'e Zorn, denn er die Lampe tiefer, damit ihr Scheln nicht auf das 


zuſprach 

„Teufel noch einmal — daß der große 
Tölpel auch gerade bier ſein muß“, murmelte 
Darandeau ingrimmig; 
bald.“ 

Als ob Akrle dis 
wandte er ih an die jange Frau und fagte: 


„Der Rigen läßt nach — ich muß ligt 
folgt dem Verbrechen laugſam aber ſtcher nach, ſter, 


gehen!“ 


bal dech entſchleden jetzt emtdedt, 


ſetner Macht entzogen haben.“ 
„O — Daurandeau If ein Ungeheuer — wens 


„unn, hoffentlich geht er ich an ihn denke, ſchaudert mir die Haut!“ 
Jetzt fanden Beide an der Thür — Iſa- ſo verlaſſen unnd verloren 
Worte vernommen datt z bela ſchleß auf, und Durandeau hörte Abric Nacht!“ 


leiſe ſagen: 


daß Sie ſich roſige Geſicht der kleinen Schläferin fallen ſollte, 


und kniete dann neben dem Bettchen nieder. 
„Woher nur dieſe Todesangſt?“ flüſterte fie 

mit bebenden Lippen; „ich habe mich noch nie 

gefühlt, we heute 


Das Gewltter tobte jetzt mit erneuter Gewalt 


„Noch wenige Tage Giduld — die Strafe — der Regen ſchlug in Strömen an bie Fen⸗ 


tie Blitze zuckten unaufhörlſch, der Donner 


„Ach ja — gehen Ste ſchuell, bevor das Ge- und bei Darandeau wird ſle in der Weiſe ge- grollte und ein wüthender Sturm peitſchte dle 


witter von Neuem loo bricht; 

Iſabela Angplih jagen. 
„Gaädige Wau 
ee De 


hörte Darandıau 


Sie 


find wirklich ganz 


handhabt werden, daß ſie ihn allein trifft!“ 


Aeſte dee Bäume und bog fie gleich ſchwanken 


„Was wollen Sie damit ſagen, Abric 7“ fragte Rohrſtäben. 
Jabella nahm ein Buch zur ee und ver⸗ 


Iſebella zitternd. 


lockiges Haar aus ukämmen. Plötzlich 
bielt fie entſetzt inne — fle fühlte inſtinktiv, daß 
fie beobachtet wurde, und das Geſicht der Thür 


Keine drei Schritte von ihr entfernt ſtand Du⸗ 
randeau und maß fie mit grauſamem Blick — 
tetzt war ihm fein Opfer ſicher! 


12. Kapitel 
Die Warnung. 

Als Helene nach der Zuſammenkunft mit Flora 
Fontenay⸗aux⸗Roſes erreichte, war es ſpät am 
Abend und ſie legte ſich in Gedanken ſchon di⸗ 
verſe Entſchuldigungen wegen ihres Ausbleibens 
zurecht. Zu ihrer Erleichterung indeß verna m 
fie von ihrer Kammerfrau daß ihr Gemahl feit 
dem Frühſtück nicht nach Haufe gekommen ſei und 
ſo beeilte fie ſich, tör Zimmer aufzuſuchen und 
ſich zur Ruhe zu begeben. 


(Beriſezungz folgt. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 1. Klaſſe 178. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
bom 7. Oltober. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 60 A 
(Ohne Garantie.) 
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30008 12 (90) 94 111 31 269 92 410 13 (90) 
44 87 648 764 933 57 75 (120) 84 
37012 (200) 14 63 140 264 329 47 49 74 89 
418 (120) 23 524 87 (90) 679 92 99 715 

836 74 88 909 17 (120) 

38069 72 89 181 206 62 97 481 (90) 518 15 
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82 683 768 89 812 845 


1 41 (30) 353 54 (90) 98 (90) 495 
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415 503 5 22 (90) 24 53 656 712 75 956 92 
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17 50 47 
180) 74 (180) 665 97 703 20 27 816 41 48% 


191 227 300 a 8 875 


451 660 Ya 


96,224 84 3600 


Nächsten Donnerstag, 


; den 15. Oktober er.: 


Haupt- Schluss-Ziehung 


1. Schles. Klassen-Lotterie 


15,000, 


ze 


3000, 


Breslau 
mit HEeWINNEN in w. v. 


100 MK. 


2000, 1000, 


500, 200, 


Original-Kauf-Loose à 4 Mk., 11 St. 40 Mk., 28 St, 100 Mk. 


werden, so 8 Vorrath reicht, prompt verkauft und versendet. 


Breslau. 


Für frankirte 1 und Liste bitten 20 P., für Einschreiben 40 Pf. beizulegen. 


Ziehung 2. und 3. November in Berlin 
"Hauptgetoinne: Work 150,000, 
10 & 5000, 50 & 1000, 500 “ 100, 3000 a 50 ohne 
Gunze Looſe & 51/2 A, halbe "Antheile & 34, viertel & 1 / A empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Schulzenſtraßt 32 


Agenten für hier und auswärts ee geſucht. 


75.000, 80,000, 20, 140 5 a 10,000, 
Abzug. 
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Oscar Brä auer & C0. Bankgeschäft, 
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Pferdedecken 
Laſt⸗ 1. r 


für den Herbſt und Wine 

Reinwollene, gute Decken für Wagen 

pferde, gefüttert, ungefüttert, 2 vor der Bruſt zum 

Saen eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr 
illigen Preiſen in der Deckenfabrik von 

Hugo Herrmann, Stettin, Breiteftrafe 16. 
Auch waſſerdichte Pläne, Kornſäcke ꝛc dc. 


Euperphosphat, pro Jentnet intl. Sack 5 A, 
Kainit, vorzüglichſtes Düngemittel für Wieſen, pro 
1 inkl. Sack 2½ , bei größeren Poſten billiger, 


8 


empfiehlt 
e 
nwei 
Unengeltlich rr 


G. Falken erg, 


ee eee, 56a — — 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te gerichtlich geprüft. 


Atteſte. 


Kommis⸗ und Lehrliugs⸗Geſuch. 


Für ein bedeutendes Kurze und Galanteriewaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäſt Sachſens werden zum ſofortigen Antritt 
2 gat capfohlene Kommis aus gleicher Branche und 2 
Lehrlinge mit guten Sr geſucht. Offerten 
befördern unter D. Haasensteln & 
Vogler, Dresden. 

Per ſofort ſuche für mein Deſtillations⸗ und Mater 
rialwoaken⸗Geſchäft einen tüchtigen jungen Mann 


90 
756 85026 27 39 236 74 338 51 54 452 79 (120) Abreſſen unter . L in der Expedition d. Bl, Schul 


zenfiraße 9, niederzulegen. 


